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Nachri chten vom Kriegsſchauplatze. 


Aus dem Hauptquartier Im Pallaſte Eski⸗Serall 


in Adrianopel, vom 9. (22.) Auguſt. 

zerſtreut, 
aſttag zur 
Erdolung gelaſſen war, hatte der Ober⸗Befebls haber 


\ die weitern Kriegsoptrationen mit verdoppelter Kraft 


begonnen. ö ER 
(76,) Auguſt wurde ein Dekaſchement des ten 
rmee⸗Corps in Eilmaͤrſchen nach Haffan-Beily ab⸗ 


gheſchſckt, das ate und Ste Armee Corps marſchirte 


\ 


Enedze, welche, nachdem fie einen Weg ul 


ſammt dem Hauptquartier nach Papasklol; am sten: 


ur.) aber ruͤckte das 7te Armee⸗Corps bis nach Kulzuk⸗ 
Derbent, und das ate und ͤte Armee⸗Corps mit dem 
Dauptquartiere nach Bujuk⸗Derbent. 

Trotz det druckenden Hitze, trotz der felſtgen Schluch⸗ 
ten und weit ſchwlerigeren Engpaͤſſe als beim Ueber⸗ 
gange des Balkans, haben unſere Truppen mit er⸗ 
ſtaunenswuͤrdigem Muthe alle Beſchwerden bel den 


Eilmaͤrſchen zu uͤberwinden gewußt. 
Die Colonnen der Generale Graf Pahlen und Roth 


langten erſt in der Nacht vom sten auf den ten (17ten 
und engsten) in Bufuk⸗Derbent an, dennoch rückte: die 
N Avantgarde des 
N 


enerals Zyrow big: gear) Hanly⸗ 

g er 50 Werſte 

 Bürückgelegt, 200 Koſaken gegen Arnautklot, 5 Werſte 
von Adrlanopel, detaſchirte. W 

Dieſes Detaſchement ſtieß in einer kleinen Entfer⸗ 

nung von Hanly⸗Enedze auf ein tuͤrkiſches Cavallerie⸗ 


Lorps von 700 Mann, welches, in die Flucht gejagt, 


eine Fahne, 52 Todte und 44 Gefangene hinterließ, 
und bis an die Mauern der Stadt verfolgt wurde. 


* 


\ 


Das tuͤrkiſche Hrer und die Einwohner von Adrla⸗ 

el erblickten unſere erſten Colonnen am 7ten (19.), 

eiche von den Anhoͤhen bel Bujuk⸗ Derbent ſich der 
Stadt naͤßderten. ; i 


a 


No. 218. Donnerſtags den 17. September 1829. 


gegen die Stadt, und recognoscirte 


Druppen. 


7 


Der commanblrende General befahl dem aten Ar⸗ 
mee⸗Corps, ohnweit von Eski⸗Serail das bager aufs 
zuſchlagen. Das Schluͤſſelburger Regiment beſetzte 
am linken Fluͤgel dleſer Pofitton die daſelbſt be fin d⸗ 
lichen Gebirge an deren Fuße die Hauptſtraßt von: 
Bujuf⸗Derbent nach Adrlanopel liegt. 

Daß ste Armee Corps bilbete die zweite Linie, das⸗ 
Hauptquartier aber nahm ſeltwaͤrts bei Tſchiflik am 
Tundſchaſſuſſe feine Stellung, und das 7te Armee⸗ 
Corps ſtellte ſich in der dritten Linie mit dem rechten: 


Fluͤgel an Tundſcha anſoßend, auf. 


Ole Koſaken des Generals Zhrow brſetzten tingsum 


alle Anhoͤhen bel Adrianopel, und das Regiment Jlifna 


detaſchirte ſeine Echellons bis an die Straße, welche 


aus Adrianopel nach Conſtautinopel fuͤhrt. 


Nachdem dle Truppen in der genannten Schlachtord⸗ 
nung aufgeſtellt waren, begab ſich der Oberbefehlsha⸗ 
ber mit dem Chef des Generalſtabes, General-Adju⸗ 
tant Graf Toll, in Begleitung des Generalſtabes 
ſowohl die Lage 
als auch die Verſchanzungen derſelben, welche der 
Feind in aller Eile aufgeworfen harke. Sogleich be⸗ 
ſtimmte er die Punkte zum bevorſtehenden Angriffe, 
welcher gleich belm Anbruche des folgenden Tages be⸗ 
ginnen ſollte. Adrlanopel zaͤhlt an 80/000 Einwohner, 
unter welchen 40,000 Muſelmaͤnner, und unter bieſen 
o bis 15,000 gut bewaffnete Soldaten. Das zur 
Vertbeldigung dieſer Stadt beſtimmte Corps betrug 
10,000 Mann regulalrer Infanterle, 800 bis 1000 

ann Cavallerle, und ein Paar Tauſend aus den 
naͤchſten Staͤdten zuſammengebrachten irregulalren 


Die Lage dieſes Platzes iſt zu einer hartnaͤckſgen Ge⸗ 
genwehr ſehr vorthellhaft, mit tiefen Graben und Gaͤr⸗ 
ten umgeben. Der Ort wo man die Batterien errichtet: 
balte, war gut gewahlt, indeſſen waren fie noch nicht 
beendigt, weil es Nlemanden in Adrianopel in denn 


Sinn gekommen war, daß ibre Benutzung ſobald nörhig 
ſeyn würde, ſelbſt die Commandeure dieſer Stadt, ſich 
vor allen Angriffen ſicher glaubend, zweifelten, daß 
je dieſer Tag erſcheinen wuͤrde, wo ſie eine ruſſiſche 
Armee bor den Tboren der Hauptſtadt erblicken wurden. 
Unſere Eilmarſche von 30 bis 35 Werſte an einem 
Tage, die ploͤtzliche Erſcheinung unſerer Truppen, 
ſetzten die Paſchas, das tuͤrkiſche Militalr und die 
Einwohner von Adrianopel in Erfaunen und Schrek⸗ 
ken. Ste hatten noch drei Wege zum Ruͤckzuge offen, 
BERN ARE in diefer Stimmung nicht daran, fie zu 

enutzen. 8 0 

Kaum kehrte der Ober- Befehlshaber don feinem 
Recognoscirungs⸗Wege bis an die erſten Vorpoſten 
zurück, da begegneten ihm ſchon die Deputirten des 
Serasklers Halll⸗Paſcha und Ibrabim⸗Paſcha beide 
von drei Roßſchweifen und des Commandanten von 
Adrianopel Mehmed⸗Paſcha von zwel Roß ſchweifen, 
mit dir Bitte um eine Capltulation. Der Ober⸗Be⸗ 
fehls haber ließ ihnen durch den wirklichen Staatsrat 
Fonton zur Antwort geben: fie ſollten die Waffen, 
ihre Artillerie, Fahnen, Magazine und Kriegsvorräthe 
üderliefern, und daß es den Paſchas und den tuͤrk. Sol⸗ 
daten erlaubt ſey, ſich in ibre Heimath zu begeben, jedoch 
unter der Bedingung, nicht nach Konſtantinopel zu ge⸗ 
ben; daß die irregulairen Truppen und die bewaffneten 


Einwohner die Waffen ſtrecken, in Adrian opel bleiben 


müßten, und ſich mit ihren Gewerben und Handthterun⸗ 
gen unter dem Schutze der beſtehenden Geſetze und Be⸗ 
hörden beſchaͤftigen ſollten. 

Herr Fonton hatte zugleich den Auftrag erhalten, den 
Deputivren zu erklaͤren, daß der Ober- Befehlshaber 
ihnen 14 Stunden zur Berathung Zeit ließe, dieſe Bes 
dingungen Ankutehmen oder nicht; daß die Armee 
beim Aufgang der Sonne Ihre Operatlonen beginnen 
würde; daß die Colonnen ſich an die zur Attaque bezeich- 
neten Stellen begeben wuͤrden und daß am Sten (20.) 
Auguſt um 9 Uhr des Morgens der Sturm auf Adria⸗ 
nopel ſtattfinden würde, wenn die vorgeſchrtebenen Des 
unge nicht angenommen werden ſollten. 


Den Tag darauf den sten (20.) formirte das Armee⸗ 


Corps zwei Colonnen und verließ ums Uhr Morgens das 
Lager. Die rechte Colonne, beſtehend aus dem Corps 
des Generals Graf Paßlen und General Roth, ruͤckte 
gegen die Mitte der Stadt. Der Ober⸗ Befehle haber 
führte fie ſelbſt in Perſon an und poſtirte fie in folcher 
Ordnung, daß ſie im Stande waren, an mehreren Or⸗ 
ten zugleich den Sturm auf Adrianopel auszufuͤo en. 
Die linke Colonne, beſtehend aus der zweiten Divi⸗ 
Fön Hafdren und vierten Divifion Udlanen mit einer 
zahlreichen reitenden Artlllerie, begab ſich uͤber Ar⸗ 
nautktoi auf die Hauptwege nach Klrkliſſa uns Kon⸗ 
ſtagtinopel, um dem Feinde den Rückzug abzuſchnsi⸗ 
den. Das Ober Commando dleſes Detaſchements 
wat dem General⸗Adjutanten Graf Toll anvertraut. 
Das 7te Armee ⸗Corps bildete die Reſerve unter 
dem Commando des Generals Ruͤdiger und ruͤckte am 


Stuck Gewehre, welche man bis fetzt 
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Wege von Bujuk⸗Derbent nach Adrian opel gegen das 

Waͤldchen, welches Eskl⸗Serall, die edemaligr Ne⸗ 

ſidenz der kuͤrklſchen Sultane, umglebt. 

Die tuͤrkiſchen Bevollmächtigten, da fie biefe Mar 

noͤuvres und Bewegungen unſerer Armee bemerkten, 

warteten den vorgezeichneten Termin der Uebergabe 

nicht ab, ſondern begaben cel Stunden fruͤ⸗ 
her in das Lager, in der Abſiche, um minder 

läftige Bedingungen zu bitten. Der Beſcheid, den 

man ihnen gab, war kurz, und der Oberbefehlshaber 

befahl den Truppen, ſich der Stadt und den Verſchau⸗ 

zungen zu nähern. 5 = 
„Die Ruͤckkunft ihrer Botſchafter nicht abwartend, 
ohne zu wiſſen, ob die Kapitulationspunkte geneds 

migt worden oder nicht, gingen die Einwohner der 

Stadt, Tuͤrken und Chriſten, theils bewaffnet, theils 
unbewaffnet, nachdem ſie die Bewegungen der Co⸗ 

lonnen gewahrten, unſern Truppen entgegen und 
empfingen fie mit den Zeichen der Freund ſchaf! 
undſ Freude, ‚während das kuͤrkiſche Mllitair die 
Waffen ſtreckte, das. Lager verließ und ſich nach allen 

Seten zerſtreute. Einige Paſcha's gingen dem 

Ober⸗Befebls haber entgegen um ihn zu begrüßen, aus 

dere ergriffen die Flucht. Unſere Bataillone beſetzten 

ruhlg alle die Punkte der Stadt, welche fe mit 

Sturm zu erobern gedofft hatten. ö 

Unſere Cavallerle beſetzte die Straße, welche 
nach Konſtantinopel führt, und das zweite Armee⸗ 
Corps poſtirte ſich vor dem Konſtantlnopolita⸗ 
nersThore, Das öte Armee⸗Corps ſtellte ſich au 
dem Wege nach Kirkliffa auf, das 7te nahm da 
Thal Tond;y und die vom Sultan Mahmud neu er⸗ 
bauten Kaſernen in Beſitz. Der Ober- Befehls haber 
verlegte fein Hauptquartier In das Palals der Sultane 
welches vor Kurzem erſt zum Empfange des Groß⸗ 
herrn eingerichtet war. Ein Theil unſerer Armee ber 
zeg die Stadt⸗Kaſernen, der andere bezog das vom 
Feinde verlaſſene Lager. ö 

Die Eroberung Adrlanopels glich eher einem Volks 
Feſte, als einer kriegeriſchen Operation. Sowohl Tür 
ken als Chriſten kehrten in aller Ruhe uns Stille zu hren 
gewoͤbnlichen Beſchaͤftigungen zuruͤck. Die Gewoͤlbe 
und die Kaffee haͤuſer ſtehen offen, und die Ortsbehoͤr⸗ 
den verwalten ihr Amt ohne die mindeſte Storung. 

Die Trophäen dieſes merkwärdigen Tages ſind 56 
Kanonen, 25 Fahnen, 5 Rosch eee einige tauſend 

t noch nicht zuſam⸗ 
menzählen konnte. Die Magazine mit Lebensmitteln u. 
Kriegsmunitionen find gut verſehen, und uns von 
großem Nutzen - 

Wir erhalten hier vom General⸗Lientenant Budberg i 
die Nachricht, daß nach einem Gefechte unferer Bor 
poften mit dem Feinde, in welchem ſich beſonders das 
Regiment Huſarem des Erzherzogs Ferdinand auszeich 
nete, Kirkliſſa ain 8. (20.) Auguſt in unſere Hände 
gefallen und er ſich am 9. (21.) gegen Lule⸗Burge 
gewendet hat. 
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Warſchau, vom 11. Septbr. — Glaub wuͤrdigen, 


Aber Moskau bier angekommmenen Nachrichten zus 


folge, hat ſich Trebiſond (Trapezunt) den Ruſſiſchen 
uppen ergeben. f 
Priv. Nahe.) Odeſſa, vom 31. Auguſt. — 
Nach Privarbricfen aus Burgas vom 29 ſten d. M. 
ſind unſere Truppen bis Rodoſto vorgedrungen, und 
odaben ſomit jede Communication zwiſchen Konſtanti⸗ 
nopel und den übrigen Staͤdten der europaͤlſchen Tuͤr⸗ 
kei zu Lande abgeschnitten. ö 
(Pelv.⸗Nachr.) Buchareſt, vom 2. September. 
Aus dem Hauptquartier des ruſſiſchen Blokadekorps 
bei Schumla, iſt die Nachricht eingegangen, daß ein 
türfifcher Courter aus Konſtantinopel von den Ruſſen 
angehalten wurde, aber nach Durchſuchung feiner 
3 Erlaubniß erhielt, frei zu paſſiren. Er 
oll Depeſchen friedlichen Inhalts an den Groß⸗Vezier 
uüberbracht haben. — Der Geſundheitszuſtand unſerer 
Stadt hat ſich bedeutend gebeſſert, und man zähle ſeit 
letzter Poſt beluahe um + weniger Angeſteckte. 


O eſter reich. 

Wien, vom rrten September. — Wie man 

vernimmt, wird Se. K. Hoheit, der von Sr. 
Maſjeſtaͤt zum Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz 

ernannte Herzog Ferdinand von Wuͤrtemberg, feine 

neue Stelle im Monat November antreten, indeß feine 

beſtaͤndige Reſidenz nicht in Malnz nehmen, ſondern 

nur abwechſelnd ab und zu gehen. 


. Deut ſchland. 

Münden, vom 6. September. — Eine neue bes 
deutende Zierde wird bald unſere Stadt ſchmuͤcken; 
ſchon beginnt man in der St. Michaelskirche, das 
prachtvolle Denkmal aufzuſtellen, welches J. K. H. 


die Frau Herzogin von Leuchtenberg dem Andenken 


ibres verewigten Gemabls mit wahrhaft großem Sinn 
errichten läßt. . Der Entwurf davon iſt von dem Geb. 
Ober⸗Baurath von Klenze, unter deſſen Leitung auch 


das eben fo ſinnrelche als ſchoͤne Ganze ausgeführt 
wird. Vor der Thür elnes, In praͤchtiger Architektur 


geformten Grabmales ſteht die Figur des edlen Helden, 
chon enkkleidet aller Zeichen feiner irdiſchen Größe, 
Helm, Krone und Kommandoſtab liegen zu feinen 


Huͤßen und ſoeben nim int er auch den Kranz des Rub⸗ 
mes von der Stirn, welchen die rechts ſitzende Ge⸗ 


ſchichte aus feiner Hand empfängt, Kinks find die 
Gmien des Lebens ünd des Todes, der erſte traurend, 
der andere troͤſtend mit Hoffnung der Unfterblid keit 
des Cöriſten und des Helden. Das Ganze, 30 Fuß 
boch, iſt aus weißem Marmor reich geziert und oben 
von dem Konſtantiniſchen chrlſtlichen Sieges zeichen 
gekroͤnt. Aber die ſchoͤnſtt und herrlichſte Zierde wer⸗ 
den die vier Figuren ſeyn, welche in coloſſalem Ver⸗ 


05 daͤltniſſe von 10 Fuß Höhe die Idee des Ganzen aus⸗ 


ſprechen und vom größten Bildhauer unſerer Zit, 


zu Vienne hat mehrere der 


thum ihres Wohlthaͤters zu ſeyn. 


von Thorwaldſen, gemacht worden find. Schon find 
bieſt auf dem Wege hleber, und wir haben Hoffnung, 
daß der Bildhauer felbſt zur Zeit, wo ſie aufgeſtellt 
werden, unfere kunſtreiche Stadt deſuchen wird. 
5 Fraukreich. r 
Parts, dom 4. September. — Die neueſte Num⸗ 
mer der Revue de Paris giebt in einer Tabelle eine 
Ueberſicht der Antheile, welche von der Emigranten⸗ 


Entſchaͤdigung auf jedes der 86 Departements Frank⸗ 


reichs kommen; es ergiebt ſich daraus, daß der flaͤrkſte 
Antbeil auf das Departement der niederen Seine faͤllt, 
naͤmlich 25/37, 000 Fr. Kapital oder 772,00 Fr. 
Renten; am wenigſten erhaͤlt Corſica, naͤmlich 100,000 
Fr. Kapltal oder 3000 Fr. Renten. 3 

Auf boͤdern Befehl arbeitet jegt eln Schriftſtellet 
einen Aufſatz Über folgende Frage aus: Iſt es gezie⸗ 
mend, die Kammern außerhalb Paris eluzuberufen, 
und welche Stadt paßte dazu? > 

Nachgrabungen, die zu Sainte-Eolombe bei Vlenne 
im Iſere⸗Depatement angeſtellt worden find, haben 
wel mit weißem Marmor bekleidete Badegemächer 
mit verſchiedenen Fragmenten der Baukunſt und Bild⸗ 
dauerel zu Tage gefördert, Unter den am wenigſten 
beſchaͤdigten Stuͤcken befindet ſich die Statue einer 
niedergeduckten Venus und elne aufrechtſtehende Hy⸗ 
gida. Beiden fehlen lelder die Köpfe, Das Muſeum 
aufgefundenen Stuͤcke an 
ſich gebracht. Be 

Die Briefe aus Havana geben bis zum 28. July. 
Zu dieſer Zeit wußte man dort noch nichts über die 
Expedition des Generals Barradas, welche am Sten 
abgeſegelt war; mam ſchloß daraus, daß die Landung 
noͤrdlich von Veracruz geſcheben werde. Bel der Ab⸗ 
fahrt von Havana hakte der Admiral Laborde dem Ger 
neral⸗Capitaln von Cuba versprochen, unmittelbar 


nach bewirkter Landung der Truppen «in Babukug 
4 


‚feines Geſchwaders mit die ſer Nachricht au ihn a 


ſenden. ; nr 
Ein intereffanter Prozeß bildet jetzt das Geſpraͤch 
der Salons. Herr Perfat, ein junger franzoͤſiſcher 
Officier, war einer der erſten Philhellenen, Belm 
Sturm von Tripolitza kaufte er einige unglüdliche 
tuͤrkiſche Kinder aus der Sklaverel los, in dle ſie ge⸗ 
fallen waren; da wirft ſich noch ein junges Madchen 
von 15 Jahren ihm zu Füßen und beſchwoͤrt ihn, ihr 
Retter zu werden, und fie aus den Händen barbar 

ſcher Soldaten zu befreien. Er wendet den letzten 
Reſt deſſen was er beſitzt auf, um auch fle zu befreien. 
Im Jahre 1822 kehrt er mit der jungen Tuͤrkin, die 
er Adele benannt hat, zuruck; aus Dankbarkeit hatte 
fie gelobt, ewig in feinen Dienſten zu bleiben. Alleln 
die franzöfifchen Geſetze, die feine Sklaverei erkennen, 
erklären fie für frei; fie deharrt aber dabei, das Eigen⸗ 
| Er nannte fie 
Adele, fie erhielt einen anftändigen Aufenthalt bei der 


rau von Damas, und wurde Cheiſtin. Indeß hatte 

ch die Liebe ins Spiel gemiſcht; die junge Gerettete 
war ganz das Eigenthum des Officlers geworden, der 
ihr des Veeſprechen gegeben ſie zu helrathen. Als fie 
getauft wurde, war fie bereits der Hoffnung nahe 
Mutter zu werden. Indeß mußte Ihr Geliebter eine 
Anſtellung haben, die ihm Herr von Damas auch ver⸗ 
ſprach; ind z wollte deſſen Gattin Sorge für die junge 
Mutter und das Kind tragen. Allein die Anſtellung 
erfolgte nicht, obwohl Herr von Damas Minifter 
wurde, und man verweigerte dem Gatten ſogar ſpaͤter 
ſeine Gemahlin zu ſehen und zu beſuchen. Dies 
wurde bis auf einen ſolchen Grad getrieben, daß der 
Officier ſich endlich gensthigt geſehen bat, Herra von 


Damas gerichtlich zu belangen, damit ihm, wenn 


auch nicht die junge Tuͤrkln, der es frei ſteht, ihn als 
Le oder nicht, doch wenigſtens das 
ind, weiches fie für das Seinige erkannt hat, aus⸗ 
geliefert werde. Man iſt ſehr gefpaunt auf die inte⸗ 
reſſanten Debatten dieſes Proz ſſes. 


Po le n. 


Warſchau, vom 11, September. — Nach zwei⸗ 
kaͤglgen en in unferer Refidenz haben Ihro 


Kaiferliche Hohelt die Großfuͤrſtin Helena von Ruß⸗ 


land am TA d. 72 Warſchau verlaſſen und ſind nach 
ltſchin abgereiſt. - 
. Courier meldet, daß die Avantgarde 
der ruſſiſchen Armee, ſich in dem Augenblicke in wel⸗ 
chem die Nachricht von Adrianopel nach Wien abging, 
5 Meilen von Konſtantinopel befand. Da aber der 
Bericht des Generals Diebitſch Sabalkanskl vom 
20. Auguſt, keine Erwaͤhnung davon macht, ſo ſcheint 
uns die Nachricht des Courlers noch etwas zu vorellig 
n, 
915 vergangenen Getrelde⸗Markte waren folgende 
Prelſe: für den Korez Weiten 18 — 231 Korn 94 
— 10; Gerſte 7 — 95 Hafer 41 — 51 poln. Gulden. 


5 Sch weden. 

Stockholm, vom 1. Septbr. — Se. Majeflät 
der Koͤnig daben den Grafen de la Gardie zum Ober⸗ 
. en Ibrer Majeftät der Königin, und die 
Graͤfin Wilhelmine v. Gyldenſtolpe zu Hoͤchſtderen 
Ober⸗Hofmarſchallin ernannt. ; 8 
Heute früh haben ſich Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz an Bord der Bombarden⸗Flottille einge⸗ 


ifft, welche eine Uebunge fahrt in den Scheeren⸗Ge⸗ 


N ehmen wird. ; 

er gorweglſche Storthing verſammelt ſich im 
ebtuar, und Se. Maß. der König gedenken ſich im 

Nerz dahin zu begeben, N 8 . 


Dan e m ar k. 


enbagen, vom 5. Septbr. — Am 3. b. M. 
üs r drei Ruſſiſche Kriegsſchiffe, 2 Linienfchiffe 


und 1 Fregatte, von der Nordſee, vermutblich aus 
Archangel, angekommen und auf unferer Rhede vor 
Anker gegangen. * 3 f 


Nor damertikaniſche Freiſtaaten. 
Newpork, vom 2. Auguſt. — Der Praͤſtdent 
Jackſon batte (wie vor Kurzem erwähnt worden) auf 
einer kleinen Reife im Innern des Landes unter andern 
auch die Stadt Norfolk beſucht. In einem dortigen 
Tagesblatte, welches eine Schilderung ſeines Empfan⸗ 
ges giebt, beißt es unter Anderm von der Perſoͤnlich⸗ 
keit des Praͤſidenten: „Er genießt elner guten Gefund⸗ 
heit; feine Kleidung und Äußere Erſcheinung find 
hoͤchſt einfach, feine Perſon aber und fein Betragen 
ganz darauf berechnet, einem Fremden etwas meht 
als bloße Achtung einzufloͤßen. Selten, vielleicht nie, 
daben wir einen Mann von feinem Alter geſehen, der 
ſo ungezwungen in ſelnen Bewegungen, ſo elnnehmend 
in den gewöhnlichen Hoͤflichkeitsbezeugungen des fei⸗ 
neren Ledeas geweſen wäre. Sein Anklitz iſt das eines 
im Kriege grau gewordenen Veteranen; obne Schoͤn⸗ 
beitslinien darzubieten, hat es einen Ausdruck von 
Wohlwollen und Geiſt, der durchaus Jntereſſe fur 
ihn erregen muß.“ i a 


Neufüdamerifanifhe Staaten. 


In ag . Buenos ⸗Ayres non 
27. Juny beißt es. unter erm: „Der en Ge⸗ 
Went Kabale und Don Juan Manuel Keſas rue 
fene Friede iſt nur eln ſchlechter Troſt für alles nicht 
zu berechnende Unheil, von dem eln fand being 1 
worden iſt, das nach dem glücklich abgeſchloſfenen 
Frieden mit Braſillen nur einer weiſen Reglerung be⸗ 
durfte, um ſeine Bewohner zu einer achtungswerthen 
und ſelbſt großen Nation erhoben zu ſehen. Die foͤde⸗ 
rirten Truppen oder Monteneros beunrubigten die 
Stadt Tag und Nacht, ſchnitten ihre Jufuhren ab, 5 
und fochten beinahe in den Straßen mit des Geuver⸗ 4 
neurs regulalren Truppen. Es wird lange dauern, 
bis ſich das Land wleder erholt. Mehrere Englaͤnder, 
die große Melerelen hatten, haben alles Vieh vers | 
loren; alle Bezirke des Landes find. vollkommene Wü, 
ſteneien geworden, und hlezu kommt noch, daß die 
Indianer von Cbill ins Land gefallen find, und unge⸗ 
deure Verwuͤſtungen angerichtet haben. 1 
glaubt, wird nun auch unver; der Friede 1 


Santa⸗Fè abgeſchloſſen werden.“ 

Nach Berichten aus Halt! {n den neueſten (bis a 
zum 1. August gebenden) Nord⸗Amerikaniſchen Diät 
tern werden die Angelegenheiten der dortigen Re- 


glerung gut verwaltet, und die Enwobner find im 
Allgemeinen vollkommen rudig und mit ihrer Verwal⸗ 


zung zufrieden. „In Geſchäften,“ heißt es in dieſen 
Berichten, „i es file, ſo wie es jezt in alen La- 


dern der Fall iſt, bie vom auswärtigen Handel ab⸗ 


K — A En een 


fernten Bluͤcher⸗Plaß auszogen. 


alle Gott“ geſungen, nach deſſen Beendigung der 
\ ges angemeſſene 


daͤngen. Von Seiten der angeſebenſten Bewohner 
werden große Anſtrengungen zur Verbeſſerung des 


Ackerbaues gemacht. Die Nord Amerikaner, die ſich 


in Haiti angeſtedelt haben, find durch Fleiß und Vor⸗ 
ſicht wohlbadend geworden, und genießen alle buͤrger⸗ 
lichen und religioͤſen Freiheiten, wie es der Fall mit 


weißen Anſiedlern in den Vereinigten Staaten iſt. Bis 


jetzt hat man noch eine bedeutende Truppenzahl unter⸗ 
dalten; nun aber ſollen bereits von Seiten der Reglerung 


Befehle erthellt worden ſeyn, jedes zweite Bataillon 


der regulairen Armee eingehen zu laſſen. Im Ganzen 
iſt der Zuſtand von Haiti viel befriedigender, als er 
im Allgemeinen geſchildert wird, und die Bevölkerung 
verbeſſert ſich fortwährend, ſowohl in moraliſcher als 
in politiſcher Hinſicht.“ f 


Miscellen. - 

Am 30. Auguſt d. J. wurde wiederum zu Loͤwen⸗ 
berg das kob⸗ und Dankfeſt fur die im Jahre 1813 
erfolgte Befreiung vom franzoͤſiſchen Joche mit vieler 
Felerlichkeit begangen. Nach dalb 4 Uhr hatten ſich 
die beiden evangeliſchen Prediger, der Kapelan, der 
ſaͤmmtliche Magiſtrat, ein Theil der Stadtoerordne⸗ 
ten und eine große Anzahl erwachſener Jungfrauen 
auf dem Rathhauſe verſammelt, und vor dem Rath⸗ 
dauſe hatte ſich die ſaͤmmtliche Fatholifche und evange⸗ 
liſche Schu jugend mit ihren Lehrern eingefunden, 
welche alle in felerlicher Prozeſſton von hier aus unter 
dem Gelaͤute aller Glocken, voran die Schuljugend, 
dann die Jungfrauen (alle weiß gekleidet), dierauf 
der Magiftrat mit den Geiſtlichen und Lehrern und 
den Stadtverordneten unter Begleitung einer zahlloſen 

olksmenge nach dem 4 Stunde von der Stadt ent⸗ 
Nachdem man 
dort angelangt war, wurde bas Lied „Nun danket 
Paſtor Georgi eine der Feler des Tages 
Rede hielt. Hierauf wurde noch ein Lied en 

nſche 


worauf der Fürgermeifter Edrmann frohe W. 


für das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Königs und des Bas 
terlandes aus ſprach, und ſomit die Feierlichkeit ſchloß. 
— Gleich koͤwenberg hat auch das benachbarte Dorf 


Plagwitz, deſſen Bewohner beſonders viel an diefen 


| u gefeiert. 


Tagen im 


Am ıoten September wurde dir Huͤttenarbelter 


Halanik, der in dem Eiſenwalzwerk zu Pilla bei Peis⸗ 


kretſcham arbeitete, durch eigene Unvorſichtigkeit von 


den Triebfedern des Walzwerkes ergriffen, und fein 
Koͤrper dadurch augenblicklich zermalmt. 


Das Canton⸗Regiſter enthaͤlt folgende ſehr charak⸗ 
keriſtiſche Bekanntmachung, die der chineſiſche Poli⸗ 
leſvorſteher von Canton kuͤrzlich mit großen Lettern 


J. 1813 litten, daſſelbe Etinnerungs feſt 


— 
* 


gedruckt, an alle Straßenecken der Stadt anſchlagen 
ließ: „Wang, durch beſondere Ernennung oberſter 
Polizelvorſteher von Kwangtſchofu, der 3 Stufen er⸗ 
hoben und fuͤnfmal ehrenvoll erwaͤhnt worden iſt, er⸗ 
laͤßt hierdurch ein dringendes Verber. Die Haupt 
ſtadt dieſer Provinz iſt ein Sammelplatz, wo Perſo⸗ 
nen von allen 5 Regionen des Reichs (Norden, Süden, 
Oſten, Weſten und Mitte) unter einander leben. In⸗ 
nerhalb der Stadt und außerhalb in den Vorſtädten 
ſind die Marktplaͤtze ſo dicht als die Schuppen an 


einem Fiſche. Es begegnet daher beſtändig, daß man 


eine Anzahl Vagabonden findet, die gegen die Ord⸗ 
nung und das Geſetz handeln. Während der Tage: 
zeit ſchleichen fie umher und ſchneiden den Leuten, die 
auf der Straße gehen, die Boͤrſe ab; des Nachts bre⸗ 
chen fie durch die Mauern, um zu rauben und zu ſted⸗ 
len, ſo daß die Bewohner der Stadt faſt nicht mehr 
rubig auf ihren Kiffen ſchlafen koͤnnen. Außerdem 
giebt es auch Einbetmiſche, dle muͤßig in den Stra⸗ 
Ben umberſtreichen, ihr Vermoͤgen verſchwenden und 
ihre Geſchaͤfte vernachluͤſſigen; dieſe machen zulrtzt 
das Spiel zu ihrem Geſchaͤfkt und Schwindeln zu idrem 
Beruf, von dem ſie ihre Nahrung und Kleidung be⸗ 
ziehen. Auch giebt es hartherzige Soldaten und elende 
Gerichtsdiener, die ſich mit dleſen Menſchen verbin⸗ 
den. Einige ſtellen ſich auf den e 


len, ſolche Perſonen aufzugreifen; aber noch ! 


N er einmal d 
Geſetze uͤbertreten hat, wird ſicher in den beine 
u > 
dige Unterthanen eines heiligen e fe 2 
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ber jeder ſich erheben, bereuen und beſſern, mögen 
alle demnach ſtreben, die Haut ibres Geſichts zu er⸗ 
utuen, und die Reue zu vermelden, die fo unnütz iſt, 
als der Verſuch eines Menſchen, in ſeinen eigenen 
Nabel zu beißen. Ihr, die ihr auf den Marktplaͤtzen 
wohnt, nehme cure Thuͤre wohl in Acht und ſchlleßt 
ſie jeden Morgen und jeden Abend. Wenn Vagabon⸗ 
den, wie vorher, ſchwindeln, rauben und Störung 
verurſachen, fo ergreift fie und ziehet fie vor einen 

eamten. Wenn Gerichtsdiener dies Treiben beguͤn⸗ 

igen, ſo werde ich ſie, im Fall der Entdeckung, 
peltſchen laſſen bis zum Tode. Ich bin entſchloſſen, 
keine Nachſicht zu zeigen. Ein ſeder gehorche daher 
mit Zittern! Wibderſetzt euch nicht! — Eine befons 
dere Proklamation.“ 


Am 3. Januar 1829 langte das Schlff the Silas, 
Kapitain Richards, von Newyork zu Liverpool in 
19 Tagen an, machte alſo täglich 168 englifche Sees 
» meilen. Noch ſchneller fuhr das Packetboot Edward 
Bonaffe; es lief in 16 Tagen von Newyork nach Havre, 
‚eine Strecke von 3225 engliſchen Seemellen, machte 
alfo täglich über 200 Mellen. 930 
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Die finnreiche Lampe, welche der gelehrte Davy 
erfand, die aber noch an mancherlei Mängeln leidet, 
bat zahlreiche Unfaͤlle veranlaßt, weil man zu großes 
Vertrauen auf fie ſetzte. Sie leuchtet ſchlecht und 
dei dicker Rufe mindert ſich ihr Schein fo ſehr, daß fie 
faſt nichts nuͤtzt. In diefem Falle kann der Berg⸗ 
mann kaum der Verſuchung widerfichen, die metalli⸗ 
ſche Hülle herunter zu nebmen, wenn ihm Ledensge⸗ 
fahr droht. Um dieſen Gebrechen abzuhelfen, hat 
wan eine neue Grubenlampe erfunden. Sie beſteht 
aus einem Gefaͤß, in welchem ſich das Sauerſtoffgas 
verdichtet und womit eine, aller Luft unzugaͤngliche 
Laterne verbunden und mit einer dicken Glaslinſe vers 
ſehen If. Die Laterne wird fo verſchloſſen, daß fie 
die Arbeiter nicht oͤffnen koͤnnen und der Zutritt des 
57 wird durch ein Schrauben⸗Ventll reguliert. Die 

Aſchaffung des Sauerſtoffgas macht wenig Bu 
wand. Borzäglih in Steinkohlen⸗Gruben bleibt 
dieſe Lampe unentbehrlich. 


n Auf der k. k. Bibliothek in Prag befindet ſich eines 
der praͤchtigſten Manuſcripte. Es iſt ein Evangelien⸗ 
buch der Hufſiten, mit koſtbaren Miniaturgemälden, 
großen Buchſtaben und in Muſik geſetzt. Eines der 
‚Gemälde iſt eine ſinureiche Allegorie: Wickleff, vor⸗ 
geſtellt, wie er Feuerſtein und Stadl zuſammenſchlaͤgt, 
Huß, wie er daran ein Hoͤlzchen anzuͤndet, und Luther 
bereits mit einer hellbrennenden Fackel dabeiſtehend. 


. In Rio⸗Janeiro, erzählt ein Reiſender, ſaben wir 
in einer Art von Bude ungefähr 300 Sklavenkinder 
maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechtes von 6 bis 


1 


worauf die, Brücke ruht 


ganz zu Gunſten der Unternehmer aus. 


beſtehen aber diefe * 


13 Jahren. Die armen Geſchoͤpfe aßen ſaͤmmtlich 
nledergekauert. Ihre Bekleidung . — — einem 


Stuͤck blau und weiß gewuͤrfelter Leinwand um dle 


Huͤften, und nur durch den Platz, auf welchem ſie 
ſaßen (rechts und linkes) konnte — die — — von 
den Mädchen unterſcheiden. Dieſe Eintheilung ges 
ſchah zur Bequemlichkeit der Käufer. Die Kleinen, 
ibren Eltern und ibrem Vaterland entriffen, ſchwatz⸗ 
ten und fpielten untereinander. Die Hitze in dieſem 
großen Magazin war unausſteblich. Kindliche Un⸗ 
ſchuld und die grauſamſte Barbarei waren hier ver⸗ 
einigt, um dem Menſchen das Herz in der Bruſt zu 

zerſprengen. f f 


Mlle. Helneferter erklart in Parlſer Blättern, als 


Antwort auf die von Caſſel an fie ergangene oͤffentliche 


Vorladung: fie habe ihre lebenslaͤngliche Anſtellung 
in Caſſel in ihrem 18ten Jahre, als fie noch minorenn 
war, angenommen und den Eid gezwungen geleiſtet, 
indem man ihr mit Gefängniß drohte, als fie wegen 
Geſundheitsumſtaͤnde Caſſel verlaffen wollte. Da fie 
ſonach den Eld nicht als gültig anſehen konnte, fo 
babe fie ſich vorgenommen, ſich bei ihrem erſten Ur⸗ 
laube frei zu machen. Mlle. Heinefetter nennt ſich in 
dieſer Exklaͤrung; Prima Donna des k. italieniſchen 


Theaters. 


Das Koͤnigl. Commerz⸗ Collegium in Stockholm 
bat angezeigt, daß eine Viebſeuche In Rußland große 
Verheerungen anrichte und ſich auch auf Pferde ver⸗ 
breitet habe, wovon um Pernau in einem Umkrelſe 
von 10 Meilen uͤber 600 in zwe Tagen gefallen ſehen. 


1 —— . ＋———•— 

Vor einiger Zeit wurde von den Behörden kn 
Frankfurt a. M., dle Prüfung der von den Mechanl⸗ 
kern F. Rolle und Schwilgen in Straßburg an des 
vier Hauptthoren der —.— aufgeſtellten großen 
Bruͤckenwaagen, zum Waͤgen geladener Güterfuhren 
vorgenommen, und fiel, wie man erwartet hatte, 
Bei dieſer 
Gelegenheit hat man ſich den auch uͤberhaupt von den 
großen Vorzuͤgen dieſer Art von Waagen, deren He⸗ 
belverbältniß von 1 zu 100, und deren Mechanlsmus 

kurzlich von der General⸗Verwaltung des franz. 


uc 
— Straßenbaues, als der deſte und vor⸗ 


zuͤglichſte anerkannt und angenommen worden if, 
auf das Augenſcheinlichſte überzeugen koͤnnen. Etz 
bauptſächlich darin, daß 
1) der Bau der ganzen Maſchine ſehr einfach und von 
ſolcher Dauerhaftigkeit iſt, daß dle Nachhuͤlfe und 
ee e den bisher angewandten 
Waagen fo häufig vorkommt, Hier gar nicht Statt 
findet; 2) daß ſich die Auflöfung der eiſernen Stützen, 

„beim Abwaͤgen nach der 


vollen kaſt, durch eine Winde vollkommen bewerkſtel⸗ 
ligen laßt; 3) daß die Waage ſelbſt eine außerordent⸗ 


1 
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liche Empfintichtelt bt, was namentlich bei den nach 


Frankfurt gelieferten fich auf dag Beſtimmteſte erprabt 


at, indem zwei Pfund zu 350 Centnern gelegt, einen 
ſchon bemerklichen Ausſchlag geben: endlich 4) daß 


liedes gewoͤhnliche Gewicht zum Waͤgen benutzt und 


E 


eln geuͤbtes Auge erfordert wird. 


angewandt werden, und ſelbſt der Ungeuͤbte ſich von 


der Richtigkelt der Abwägung durch die bloße Aufnahme 
der Gewichtſteine leicht überzeugen kann, was einen 
bedeutenden Vorzug vor denjenigen Schnellwagen bes 
gruͤndet, bei welchen ein bewegliches Gewicht auf el⸗ 


nem getheilten Wagebalken hir und hergeſchoben, und, 


um Irrthum zu vermeiden, eine ſehr ſichere Hand und 


Schweizer Blaͤtter berichtigen die gegebene Nach⸗ 
richt über die Anweſenhelt des General von Wimpfen 
aus Spanien dahin, daß derſelbe kelne Auftraͤge von 
der ſpaniſchen Regierung habe, ſondern bloß wegen 
Herſtellung ſeiner Geſundheit da ſey. 


15 Zu Santa Fe in Amerika hat ſich gegenwaͤrtig elne 


Schoͤnheits⸗Verſicherungs⸗Anſtalt für Damen gebil⸗ 
det. Die Statuten find dem Hauptumriffe nach fols 
gende: Jede Dame, welche ihre Schönheit verſichern 
will, muß in der Bluͤthenperiode ihres Alters ſtehen, 


ſie muß den Werth ihrer Reize ſelbſt beſtimmen, und 


uach dieſem Schaͤtzungswertde eine feſtgeſetzte Summe 
einlegen. Es iſt leſcht einzuſehen, daß durch dle Schaͤtz⸗ 
Meifterinnen Eitelkeit u. Komp. das Grundkapital 


elnen ungeheuern Zuwachs erhält, Vom funfzehnten 


bis zum dreißigſten Jahre wird für die Schoͤnhelt 
Sicherheit geleiſtet. Wenn alſo innerhalb diefer Zeit 
durch fchädliche Einwirkungen dle koͤrperlichen Reize 
ea werden, fo erhält die Verſicherte aus den 

onds den betreffenden Schadenerſatz. Eine Einlage 
don 200 Pfund Sterling bringt 2ooo Pfd. Sterl. eln. 


In der Champagne und in Lothringen haben bie 
Weinpflanzer die Gewohnheit, ihren Wein nach einer 
wichtigen Jahresbegebenheit zu benennen, fo heißen 
fie denn den diesjährigen, welcher uͤbrigens gering 


ein. 


und nicht haltbar ſeyn wird, Eabourdonnayes 


Die Wechtlgkeit der ruſſiſchen Eroberungen In Aſien 
wied man nur durch eine genaue Kenntniß dieſer wenig 
bekannten Lan derſtriche einſeden lernen; dieſe kann 
aber ſchwerlich durch die Berichte Europaͤlſchen Reis 
enden erlangt werden. Die Zeit der Durchreiſenden 


itt gewoͤhalich zu beſchraͤnkt, als daß dieſe von den 


Kandern, die fie ſchnell durchziehen, vollkommene 


kopogronölſche Beſchreibungen liefern könnten; theile 


Ögen ſie auch durch das despotiſche Reglment, d s 
u jenen Laͤndern waltet, verhindert werden, manche 
wichtige Oerter genad in Augenſchein zu nehmen. 
Nachrichten der einheimiſchen Aſiatiſchen Schriftſteller 
fad deshatb, wo deren immer vordanden ind, großen⸗ 
deils vollſtaͤndiger und ſicherer, als die zerſtreuten 


Die 


Notlzen ber nicht ſelten auf Hoͤrenſagen berichtenden 


Fremden. Die Laͤnderſtriche, welche die Ruſſen vor 
einiger Zeit von den Perſern tractatmäßig erworben 


und vor Kurzem von den Türken erobert haben, find 


aber von den hler einheimifhen Armenkern in allen 
Beziehungen fo genau und ausführlich beſchrieben 
worden, als irgend ein anderer Landſtrich der Welt. 
Wir gedenken nach und nach aus dieſen, bis jetzt brach 
liegenden Armeniſchen Quellen die Beſchreibung ders 
jenigen Orte mitzutbeilen, die durch den neueſten 
Siegeszug der Ruſſen die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit erregt haben. Auf der ganzen, von der weſtlichen 
Graͤnze des Sees Wan weſtnoͤrdlich zum Schwarzen 
Meer, gen Trapezunt hin, ſich ziehenden Operations⸗ 


linie des Ruſſiſchen Ober⸗Befehlshabers Paskewitſch⸗ 


Eriwansky befindet ſich kein wichtigerer Dre als 


Erzerum; dleſe Stadt iſt der Schluͤſſel zum ganzen 


Vorder ⸗Aſien und der Mittelpunkt des Handels file 


dieſen und für einen großen Theil Mittel⸗Aſtens. 


Erzerum liegt in der, von den Alten ſogenannten Pro⸗ 
vinz Hoch⸗Armenien; dieſer Landſtrich iſt fo hoch, 
daß, nach dem Ausdrucke des Armenlſchen Geſchichts⸗ 
ſchreibers Moſes von Chorene, von hier aus in alle 
dier Weltgegenden Stroͤme augfließeu, Kaiſer Theo⸗ 
doſius der Jüngere wollte am Anfange des fünften 
Jahrhunderts, wie wir aus feinem eigenen Schreiben 
an den Armeniſchen Katholikos Sabag den Großen 
wiſſen (Moſ. Chor. IV. 57.), eine Stadt und Feſtung 
bauen, die im Nothfalle den dieſſeitigen Armentern 


und dem Griechiſchen Heere gegen die Verfolgungen 


der Perſer eine Zuflucht gewaͤhren koͤnnte; der Patri⸗ 
clus Anatolius und Dbers Befehlshaber der Provinz 
Aſia bekam den Auftrag, einen Platz zu ſuchen, wel⸗ 
cher der menſchenfreundlichen Abſicht des Kaiſers 
entſprechen wuͤrde. Anatolius waͤhlte den, von den 
Armeniern ſeit undenklichen Zeiten ſogenannten Diftelce 
Karin, und erbaute darin eine Stadt, welche die Ar⸗ 
menier Karnu Kachakh, d. h. die Stadt Karin's, die 
Griechen aber, nach dem Erbauer, Theodoſiopolts nann⸗ 


ten. Die in einem Umpfange von mehreren Stunden 


fi) erſtreckende Ebene Karin wird von den Armenl⸗ 
ſchen Geſchichtſchreibern und Geographen als aͤußerſt 


reizend und fruchtbar beſchrieben. Dieſer fette, waf⸗ 


ferceiche und fruchtbare Landſtrich, leſen wir bei einem 
derſelben, iſt nicht weit von der Stelle entfernt, wo 
die Quellen des Euphrats entſpringen, und rubig 
einherflleßend, das moorartige Land befeuchten; bier 
findet ſich eine unzaͤhlige Menge Fiſche und verſchie⸗ 
dener Voͤgel, von deren Eiern allein die Einwohner 
ſich ernaͤhren koͤnnten; die Felder ſind dicht mit hohem 
Graſe bewachſen und tragen mancherlei Früchte; die 
Berge find voller Wild — und auch an Ruthen und 
Weiden iſt Ueberſluß vorhanden. In dieſer Ebene, 
an dem Fuße eines ſchoͤn gelegenen Berges, wo viele 
klare Quellen entfpringen, ward auf Befehl des Kai⸗ 
ſers die neue Stadt erbaut, und mit einem tiefen 
Graben und einem mit Wachtthuͤrmen verfebenen 


— 


Wall umgeben. Als auch ſpaͤter die Griechen und 
Perſer in Armenien ſich theilten, blieb Theoboſiopolls 
in den Händen der Griechen; zwar eroberte der Perſi⸗ 
ſche König Kawad 1. durch die Verräsperet des Bes 

feblshabers Conſtantius im Jahre 502 die Stadt; ehe 


aber eln Jahr vergangen war, fiel ſie wiederum in die 


Hand der Griechen. Gegen Ende des ſechſten Jahr⸗ 
hunderts word die Stadt Karin nochmals von den 
Perfern eingenommen und ein großer Theil der Bes 
voͤlkerung nach Hamadan, elner Stadt des Perſiſchen 
Iraks, verſetzt. Im Jahre 647 ward die Stadt eine 
Beute der Araber, und es verging mehr als ein Jahr⸗ 
bundert, ebe die Griechen (755) unter dem Kaiſer 
Konſtantin Kopronymus ſich Ihrer wiederum bemaͤch⸗ 
tigen konnten; Konſtantin ließ die Waͤlle ſchleifen und 
alle mufelmännifhen Einwohner ſammt ihrer Habe 
nach den Gtiechiſchen Provinzen abfahren. Es dauerte 
‚aber nicht lange, fo ward die Stadt von den Arabern 
wiederum auferbaut und bewohnt; die Griechen er⸗ 
ſtuͤrmten ſie noch einige Male im Laufe der folgenden 
Jahrhunderte (950, 1019), konnten aber in der Laͤnge 
dieſen Ort niemals behaupten. Wahrſcheinlich ward 
zu dieſer Zeit die arabiſche Benennung der Stadt Arta 
oder Arzarum allgemein: die Araber nannten ſie naͤm⸗ 
lich deshalb: das Land Rums (d. he der Griechen), 
weil fie lange Zeit die Gränze machte zwiſchen den 
Arabiſchen Beſitzungen und der Griechifchen Provinz. 
Aſta (Natolien). Die Armenier blieben aber bei der 
einheimifchen alten Benennung des Ortes; denn der 
Armeniſche Hiſtoriker Kyrkakos aus dem dreizehnten 
Jahrhundert berichtet, daß zwei Armenifche Edle 
dem Sultan der Stadt Karin tributpflichtig waͤren. 
Der Sultan der Stadt Karin iſt wohl der Sultan von. 
Iconium, In: deffen Hände die Stadt in der erſten 
Hälfte des drelzehnten Jahrhunderts ſich befunden 


hatte. Im Jahre 1247 ruͤckten die Mongolen vor die: 


Stadt; der Anfuͤhrer dieſer Horden forderte die Ein⸗ 
wohner auf, ſich freiwillig zu unterwerfen. Auf ihre 
Weigerung ward die Stadt mit Sturm genommen, 
und der Plünderung uͤbergeben; es ſind bei dieſer Ges 
legenheit auch viele Handſchriften von den Mongolen 
vernichtet worden; Letztere zuͤndeten dle Stadt an, 
und es ſollen Tauſende von Muſelmaͤnnern und Chris 
ſten bei tiefem Brande zu Grunde gegangen ſeyn. 
Nach einiger Zeit gaben die Mongolen Befehl, den 
Ort wiederum aufzubauen; ſie festen: ſelbſt, nach 
ibrem bekannten toleranten Sinn, einen Biſchof in die 
Stadt (er hieß Sarkis mix Namen), der die Erbauung 
des Ortes vollendete und die zerſtreuten Einwohner 
wiederum ſammelte. Nach der Aufloͤſung ber Mongo⸗ 
lenhereſchaft kam die Stadt und Feſtung in die Haͤnde 
der Tuͤrken, und bier ward 1735 der Friede zwiſchen 
der Pforte und Perfien geſchloſſen. Arta oder Erze⸗ 
rum, der jetzt herrſchende Name für die Stadt und 
Feſtung Karin oder Throdoſiopolis, Legt in einer 


theils mit Graben und Verſchanſungen, thells mit 
Bergen umgebenen Ebene, von 24 geographiſchen 
Mellen. Der Orr beſteht in drei Theilen, in der 
Feſtung, der eigentlichen Stadt und den Vorſtädten. 
Die Feſtung wird von den Moslemin Jiſch Kalah, 
d. b. die Feſte Itſch, genannt; fie iſt auf einem hohen 
Berg erbaut und bat 12 Tbuͤrme, die ſaͤmmtlich hoher 
find, als dlejentgen, die ſich zu Konſtantinopel befin? 
den. Die Feſtung kann leichtlich von einem ihr nahe 
liegenden Berg, Topdach (Kanonenberg) genannt, — 
die Chriſten nennen ibn das heilige Anzeichen, weil 
ſich daſelbſt die Rudera einer alten Kirche befinden, — 
beſchoſſen und durch Bomben in Brand geſteckt wer? 
den. Hler befindet ſich auch eine Muͤnze, wo ehemals 
auf Befehl der Sultane Geld geprägt wurde. Itſch⸗ 
Kalah hat nur ein Thor, wodurch es zugänglich HE; 
außerhalb deſſelben find die hölzernen Magazine, 
worin das Proviant für die Beſatzung aufbewahrt 
wird. Die Stadt ſelbſt IE mit einem dreifachen 
ſteinernen Wall umgeben; den inneren, der Feſtung 
am naͤchſten liegenden, heißt man Armenlſch Nacha⸗ 
barlsb (d. h. erſter Wall), den aͤußerſten Krkenebarisb 
(d. b. doppelter Wall); der dritte (mittlere) wird vom 
Volke Hiſarbiſchen genannt. Die Breite bleſer Walt 
bitraͤgt 10 Fuß, und es haben fuͤglich vier nebeneinan⸗ 
der fahrende Wagen Raum. Zu Krlegeszeiten fin det 
die Bevoͤlkerung der umliegenden Oerter innerhalb der 


Mauern eine Zuflucht; deshalb werden auch in den 


Häufern und Wohnungen in der Stadt immer dar 
leere Plaͤtze aufbewahrt. Der erſte Wall ift ſehr hoch, 
der aͤußerſte niedriger, aber mit einem tiefen Graben 
umgeben; auch iſt er eine gute Strecke von dem 
mittlern, dem Hlſarbiſchen, entfernt. Jeder Wall 
hat vier Thore, die ſich gegenfeittg. ſchlef gegenuber 
liegen, und von jedem Thor laͤuft eine Brücke zu der 
Verſchanzung des andern Walles; dis Thuͤrme der 
ſaͤmmtlichen Waͤlle belaufen ſich auf zwei und ſiebzig 
Die Stadt iſt von Tuͤrken und Armenlern bewohnt, 
und zaͤhlt, nach der Berechnung des Armeniſchen 
Hiſtorikers Indſchidſchean, hundert Tauſend mufel⸗ 
männiſche und dreizehn Taufend chriftliche Einwohner. 
Ein großer Theil dieſer Bevoͤlkerung beſteht aus frems 
den Kaufleuten, die ſich des Handels wegen hier auf⸗ 
balten. Sowohl die Stadt ſelbſt als die Vorſtaͤdte 
haben vortreffliches Quellwaſſer. Jortſ. folgt.) 
— — 2 
ene Anzelge. | 

Unfere am isten h. zu Probſthayn vollſogene ehr 
liche Verbindung beehren wir uns hierdurch Ver 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen und Id 
tem fernerwelten Wohlwollen zu empfehlen. 

Strachwitz den 17. September 1929. 

> Bee Wilhelm Muͤlle r. 1 

Julie Muller, geb. Weiſſig. 


Belas! 


| 


j 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Girardet, F., Das Evangelium der Jeſui⸗ 


ten aus der Theorie und Praxis dieſer Väter zu⸗ 
ſammengeſtellt und den lleben Chriſten neuerdings 
zur Beberzigung vorgelegt. ate Auflage. gr. 8. 
Leipzig, br. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Gramberg, Dr. C. P. W., Kritiſche Ge⸗ 
ſchichte der Religionsideen des alten Te⸗ 
ſtaments. Mit einer Vorrede von Dr. W. Ge⸗ 
fentus. tr Thl. Hierarchie und Cultus. gr. 8. 
Berlin. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Hartmann, M. H. E., Vlerſtinmmiges Hands 
Choralbuch für Cantoren und Ehorfänger, gr. 
quer 8. Leipzig. br. 4 Rtblr. 15 Sgr. 
Hahn, Ch. K., Er nſt Liebrelch's Wanderun⸗ 
gen auf dem Markte des Lebens. Nebſt einem 
Schatzkaͤſtlein praktiſcher Lebensweis beit, das heißt, 
wie man Haushalten und leben muß, um gluͤcklich 
und zufrieden zu ſeyn. gr. 8. Mainz. 15 Sgr. 
Huͤlswitt, J. Tagebuch einer Reife nach den 
vereinigten Staaten und der Nordweſtkuͤſte von 
Amerlka. 8, Muͤnſter. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Jahrbuͤcher der Erinnerungs⸗Feſte alter 
weſtphaͤliſcher Muſenſoͤhne. aztes Heft. Befaßt das 
ate bis gte Feſt in den Jahren 1822 — 1828, fo 
wie den kurzen Nekrolog bereits deimgegangener 
Feſtgenoſſen. Redigirt von Dr. Fr. Rautert. 
r. 8. Hamm. br. 1 RKtblr. 

K leuers, Theodor, poetiſcher Nachlaß. 
2 Bde. 5te Auflage. gr. 8. Leipzig. br. 2 Rehlr. 


Bekanat machung. 5 

Die zum Koͤnigl. Domalnen⸗Amte Zobten gehörige, 
bei Groß⸗Suͤlſterwitz, Schweidnitzer Kreiſes, belegene 
Bleiche, ſoll nebſt den Wohn⸗ und Wirth ſchafts⸗Ge⸗ 
baͤuden, den Inventarien⸗Stuͤcken und dem Bleich⸗ 
plan von 33 Morgen, oͤffentlich an den Beſtbietenden 
verkauft werden. Wir haben dazu Termin auf den 
Iten Octoder d. J. anberaumt. Zahlungsfaͤblge 


Kaufluſtige laden wir ein, ſich in dieſem Termine Vor⸗ 


mittag 10 Uhr In dem Locale des Koͤnlgl. Domainen⸗ 
Amts⸗Paͤchters Hertlein zu Zobten einzufinden, 
und demnach den Zuſchlag auf angemeſſene Gebote zu 
gewaͤrtigen. Die Bedingungen koͤnnen in unſerer 
Domainen⸗Regiſtratur beim Domainen⸗ Amte 
Zobten, im Rent» Amt Locale zu Schweldnitz und 
bei den Ortsgerichten zu Groß ⸗Suͤlſterwitz eingeſehen 


werden. Breslau den roten September 1829. 


Koͤnigliche Regierung. 


Abthtilung für Domainen, Forſten u. direkte Steuern. 
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Beilage zu No. 218. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N N Vom 17. September 1829. 17 


Ebictal Citation 
Auf den Antrag des Koͤnigl. Fiscus wird der aus⸗ 
getretene Kantoniſt Schmledegeſelle Joſeph Til, 
welcher ſich aus ſeiner Heimath ohne Erlaubniß ent⸗ 
fernt, und feither bei den Kanton⸗Reviſionen nicht 
geſtellt bot, zur Ruͤckkebr binnen 12 Wochen in die 
Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. Es iſt 
zugleich zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin 
auf den ryten December c. Vormittags um ro Uhr, 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Referendar Graf 
von Poninsky, im Partheienzimmer des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts anberaumt worden, wozu derſelbe 
bierdurch vorgeladen wird. Sollte Provokat in die⸗ 
ſem Termine nicht erſchelnen, ſich auch nicht einmal 
ſchriftlich melden, fo wird angenommen werden, daß 
er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdlenſt zu ent⸗ 
ziehen, und auf Confiscatlon ſeines geſammten gegen⸗ 
waͤrtigen, als auch künftig ihm etwa zufallenden 
Vermoͤgens erkannt werden. 8 1 
Breslau den ıflen September 1829. i 
Koͤnigl. Preuß. Ober- Landesgericht von Schleſien 


Sdictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Koͤniglichen Fiskus wird der 
ausgetretene Kantoniſt Franz Jonatz Gebauer aus 
Olbersdorff im Frankenſteiner Kreiſe, welcher ſich 
aus ſeiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und 
ſeit dem Jahre 1796 kel den Kanton⸗Reviſtonen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die 
Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. Es iſt 
zugleich zu ſeiner Verantwortung hieruͤber ein Termin 
auf den 18ten December d. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarlus Grafen 


Poninsky, im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts anberaumt worden, wozu derſelbe hierdurch 
vorgeladen wird. Sollte Provokat in dieſem Termine 
nicht erſcheinen, ſich auch nicht einmal ſchriftlich mel⸗ 
den: fo wird angenommen werden, daß er ausgetre⸗ 
ten ſey, um ſich dem Kriegsdienſte zu entziehen, und 
auf Konfiscation ſeines geſammten gegenwaͤrtigen, 
als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens 
erkannt werden. Breslau den 1. September 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Edictal- Citation. 15 

Auf den Antrag des Koͤniglichen Fiskus wird der 
Muͤllergeſell Amandus Joſeph Zacharias Groblih, 
welcher ſich aus feiner Heimath ohne Erlaubniß ents 
fernt, und feit dem Jahre 1807 bei den Kantons 
Reviſionen nicht geſtellt bat, zur Ruͤcktehr binnen 
12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande bierdurch 
aufgefordert. Es iſt zugleich zu ſeiner Verantwortung 
bieruͤber ein Termin auf den 18ten December d. J. 


Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendarlus Herrn Grafen von Poninsky, im 
Parthelenzimmer des Ober; Landes⸗Gerichts anbe⸗ 
raumt worden, wozu derſelbe hlerdurch vorgeladen 
wird. Sollte Provofat in dleſem Termine nicht ev» 
ſcheinen, ſich auch nicht einmal ſchriftlich melden, fo 
wird angenommen werden, daß er ausgetreten ſey, 
um ſich dem Kriegsdienſte zu entziehen, und auf 
Confiscation ſeines gefammten gegenwärtigen als 
auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens erkannt 
werden. Breslau den ıften, September 1829. 
a Königlich Preußiſches Ober⸗kandes⸗Gericht 
von Schleſten. 2 
„BVekannte machung. 

n dem Teſtamenten⸗Depoſttorko des unterzelchne⸗ 
ten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts befinden ſich die, 
aus dem Archiv des vormaligen Königlichen Generals 
Gouvernements übernommenen Deſtamente: 1) des 
Rittmeiſters Venediger, vormaligen von Putt⸗ 
kammer ſchen Huſaren⸗Regiments, 2) des Capitains 

Friedrich Ehriſtopb von Tettenborn iften Batail⸗ 
ſons Lelb⸗Garde, 3) des Brigade⸗ Majors Friedrich 
Wilhelm von Befſel, feit deren Niederlegung ſechs 
und funf;ig Jahre verfloſſen find, ohne daß während 
dieſer Zeit die Publication von Jemanden nachgeſucht, 
oder von dem Leben oder Tode der Teſtatoren, erwas 
Beſtimmtes bekannt geworden iſt. Nach Vorſchrift 
der Geſetze wird das Daſein dieſer Teſtamente hier⸗ 
durch oͤffentlich bekannt gemacht, und haben ſich Alle, 
welche hiebet ein Intereſſe behaupten und befcheinigen 
konnen, zur Nachſuchung der Publication innerhalb 
ſechs Monaten bei dem unterzeichneten Ober⸗Landes⸗ 
Gerichte zu melden und die weitere Verfügung zu 
erwarten. Nach fruchtloſem Ablaufe der Friſt wird 
mit der Eroͤffnung der Teſtamente von Amtswegen 
und ſodann ferner nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
verfahren werden. Breslau den 3. September 1829. 
a Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſten. 
— —— ——— ͤAœũU—ͤ5 


Bekanntmachung. 
„Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht wird 
hiermit in Gemaͤßheit des §. 26. und 34. Tit. 38. 


Thl. 1. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung bekannt 
gemacht, daß der Schutze Eduard Priebus, ton, 


der zweiten Compagnie erſten Schuͤtzen⸗Abtheilung in 
Breslau auf Grund des in Sachen Fiscus wider ihn 
ergangenen am Iten July d. J. publicirten Erkennt⸗ 
nißes für einen Verſchwender erklaͤrt worden if. 
Breslau den aten July 1829. 
Koͤnialiches Stadtgericht hieſtger Reſidenz. 


Edictal⸗Citation. 5 
Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gerlcht hieſiger Re⸗ 


ſidenz iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 


4103 Rthlr. 6 Pf. ermittelten und mit einer Schul⸗ 
den⸗Summe von 2845 Rthlr. 18 Sgr. 9 Pf. außer 
einer Menge Vindications-Anſpruͤchen belaſteten Nach⸗ 
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laß der Wittwe Gernoth am zaffen May 1829 erz 
öffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin — Aae 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen 
unbekannten Glaͤudiger auf den 19. December a. c. 
Vormittags um to uhr, vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts⸗Aſſeſſor v. Reibnitz angeſetzt worden. Dieſt 


Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert: fi 
bis zum Termine ſchriftlich in 11 1255 155 


ſonlich oder durch geſetzlich zulaßige Bevollmächtigte, 
Bekanntſchaft die Her⸗ 


wozu ihnen beim Mangel der 
ren Juſtiz⸗Comniffarien Pfendſack, Juſtiz⸗Nath 
Merkel und Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schulze, 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Eins 
leitung ber Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden 
ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen 
Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. Breslau den 3 iſten July 1829. 
Koͤnigliches Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 


Deffentliche Vorladung. 


In der Nacht vom zien zum Aten July d. J. ſind 


in der Gegend zwiſchen dem Koslowaguraer? Eich 
walde und Deutſch⸗Pickar Beuthener Kreiſes in 
e drel Stuͤck Ochſen angehalten worden. 
Da die 

und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt 
find, fo werden dieſelben hierdurch öffentlich vorge⸗ 
laden und angewieſen, a 
b J. ſich in dem 
Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗ Zabrzeg zu 
melden, Ihre Eigentdums⸗Anſpruͤche an die in Ber 
ſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch 
veruͤbten Gefaͤlle-Defraudatlon zu verantworten, im 
dt des Aus blelbens aber zu gewaͤrtigen, daß die 


Confiscatlon der in Beſchlag genommenen Waaren 


inbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen 


5 dato innerhalb 4 Wochen 
und ſpaͤteſtens am zöten Oktober d. 3 


vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der 


Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 28ſten Auguſt 1829. 
Der Geheime Ober⸗Flnanz⸗Rath und 
Steuer⸗ Director. v. Blael 


. Au ct i o n. ü 
Es ſollen am 24ffen September c. Vormittags von 
9 bis 42 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Ühr und 
niglichen Stadtgerlchts in dem Haufe Nro. 19. auf 
der Junkern⸗Skraße verſchledene Effecten, beſtehend 
4 d hr Kleidungsſtuͤcken und 
ausgeraͤth, eeiſtbietenden gege N c 
lung in Courant verſteigert werden. 3 
Breslau den gten September 1829. 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions Inſpection. 


en. 


7 \ 24 1 
Provinzlal⸗ 
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Aufgehobene Subhaſtatlon. 
„Wegen eingetretener Verhaͤltniſſe iſt die Sub haſta⸗ 
‚tion der hieſigen Apotheke aufgehoben worden und 
fallt der auf den 7ten October a, c. anberaumte 
8 Termin weg, welches dem Publicum 
lerdurch bekannt gemacht wird. 2 
Strehlen den 1sten September 1829. , 
Koͤnigliches Preuß. Land⸗ und Stabt-Gericht, 


f Auctions ⸗ Anzeige. 

Die Verlaſſenſchafts⸗Effecten des verſtorbenen 
een Pfarrer Anton Wei f ang zu Rengers dorf bei 
Glatz, beſtehend in Jouwelen, Gold und Silberge⸗ 
ſchire, Porcellain, Gläfern, Bun, Kupfer, Metall, 
Meffing, Blech und Eifen, 

Meubles und Hausrat), Kleidungsſtücken, Wagen 
Br erde „ verſchiedenen Sachen zum Ge⸗ 
dran 
beftebenden Bibliothek, nicht blos theologtfchen, ſon⸗ 
bern auch andern wiſſenſchaftlichen Inhalts, fo wie 
in einer nicht unbedeutenden Mufifalien- Sammlung 
und verſchiedenen muſikallſchen Inſtrumenten, follen 
den 28ften September d. J. und die fol 
genden Tage, jedes mal von früh 8 Uhr ab, in dem 
Pfarrhauſe zu Kengersdorf, im Wege der Auction 
dberkauft werden, was Kaufgeneigten mit der Bemer⸗ 


. 


7 
Kl 


Lung bekannte gemacht wird: daß mit der Veraͤuße⸗ 


barg der Bücher und Muſtkalien der Anfang gemacht 
werden foll. 


3 den 30. Auguſt 1829. 
oͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Anders. 


Be: A n z e 1 9 
. en Hochgeehrten Patronen⸗Perſonale, welches 


Der 


7 — 


da Beltraͤgen unterflügen, zeigt die unterzeichnete 


bitten ſich durch Belwohnung dieſer Verhandlung 
Arſonlich von Verwendung und Verrechnung der 
| Eintänfte der Anſtalt geneigteſt zw überzeugen. 
Dlebel wird auch den hierbel Intereſſirenden bekannt 
gemacht, daß die gewöhnliche Geſchaͤfts⸗Stunde nicht 
k wie bisher von 11 bis 12, ſondern von 12 bis 1 Uhr 
anberaumt ifl. Breslau den 10ten September 1829. 
Die Direction des Haus⸗Armen⸗-Wedizinal⸗ 
— N. Inſtituts. F L ri. 


Zu ver kaufen. \ 
5 Vorzüglich reinen und weißen Saamen⸗Weitzen, 
Wekauft das Dominlum Kunern bei Münfterbera. 
N Verkaufs ⸗ Anzeige. 

11 Bel dem Dominlum Kaͤntchen bel Schweidnitz, 

gutes altes Saamen⸗Korn zu haben. 


Be Ä en — - 


einenzeug und Betten, 


„ und einer aus beinahe acht hundert Werken 


— 


j Bekanntmachung. 
In Termino den 28ſten September 1829 ſoll die 
auf dem Guthe Altham mer belegene, zur Freien 
Standes⸗Herrſchaft Goſchuͤtz gehoͤrige Schänke, nebſt 
dabei befindlichen Gaͤrtchen und Kegelbahn, auf dre 
nacheinanderfolgende Jahre, nämlich von Weſhnach⸗ 
ten 1829 bis Weihnachten 1832 öffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierauf reflecti⸗ 
rende Pachtluſtige werden daher eingeladen, an be⸗ 
nanntem Tage Vormittags um 10 Uhr ſich in dem un⸗ 
terzeichneten Amte (woſelbſt auch zu jeder ſchicklichen 
Zeit die Bedingungen eingeſehen werden koͤnnen) eins 
zufinden, ihr Gebot ad Protocollum abzugeben und 
alsdann die weitern Verhandlungen zu gewaͤrtigen. 
Goſchuͤtz den ı2ten September 1829. 
Gräfl. von Reichenbach Freiſtandesherrl. Rent⸗Amt, 
Der ee e Sen 
Der veraͤnderte Lebensgang, zu welchem ich mi 
entſchloſſen, ruft in mir den Wunſch Be En 
Rittergut Nieder⸗Kunzendorf, in der anmu⸗ 
thigſten und ergiebigſten Gegend — zwiſchen Schweld⸗ 
nitz und Freiburg — gelegen, und im allerbeſten Bau⸗ 
und Culturſtande befindlich, zu verkaufen. Die Be⸗ 
dingungen bin ich täglich bereit, anzugeben; jedem, 
zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen ſtebt die Beſichtigung 
frei, und die Uebergabe kann bald erfolgen. 3 
Nieder⸗Kunzendorf bei Schweidnig den ıften Sep⸗ 
tember 1829. f : BE Pier 
- Der Rittergutsbeſitzer, Juſtitiarius Dittrich. 
Rüb⸗Oel⸗ Anzeige. 
In den beiden Localen der unterzeichneten Fabrik 
am Fiſchmarkt Nro. 1. und Büttner 
Straße im goldnen Wein⸗Faß, 
wird das feinfte doppelt raffinirte Ruͤb⸗Oel fortwaͤß⸗ 
rend à 4 Sgr. pr. Pfund verkauft. 5 
Die Oel⸗Fabrik von L. Schleſinger, 


vormals dem Schweidnktzer Keller gegenuͤber. 


An e eng ER . 

Eine Parthie aͤcht Eau de Cologne erhielt in Com: 
miffion und empfiehlt zu geneigter Abnahme moͤglichſt 
billig Guſtav Heinke, Carlsſtraße No. 10. 

Anerbieten an aus waͤrtſge Eltern 

Eine ſehr achtungswerthe Frau von mittlern Jab⸗ 
ren erbietet ſich, mit Belhuͤlfe ihres auf hieſiger Unis 
verfität ſtudirenden Sohnes, junge Leute von 8 bis 
15 Jahren, welche hieſelbſt ein Gymnaſium beſuchen 
wollen, in Penſion zu nehmen. Nähere Auskunft 
giebt Subſenior Rembowsky an der Magdalenen⸗ 
Kirche, wohnhaft in der Prediger⸗Gaſſe. 

Breslau den 14˙·en September 1829. 
n W 

Eine ſtille anſtaͤndige Familie, wuͤnſcht elnige Pen⸗ 
fionaire unter billigen Bedingungen aufzunehmen. 
Wo? welſet nach der Rathhaus⸗Inſpector Klug. 


4 E 1 t e r n, = n 
welche für ihre, eines der Bresl. Gymnaſten entwe⸗ 
der ſchon beſuchen oder beſuchen wollenden, Kinder 
um aͤlterliche Leitung und ſtrenge Aufſicht bekuͤmmert 
ſind, weiſet eine dazu ganz berufene, hoͤchſt achtbare 
Familie nach, der Gymnaſiallehrer Stenzel, Alt⸗ 
büffergaffe No. 18. 
Gärtner wird gefuch t. 

Eln in der Behandlung der Orangerie u. Blumenzucht 
erfahrner, durch guteZeugniffe ſich legitimirender Kunſt⸗ 
gaͤrtner, kann ſich ſogleich melden u. fin det zu Weihnach⸗ 
ken d. J. ſeinunterkommen in Poln. Wuͤrbitz bei Conſtadt. 

Verlorner Hühner ⸗ Hund. 

Ein ganz brauner Vorſteh⸗Hund von mittler Groͤße, 
etwas langer Ruthe, der auf den Namen Perdri 
hört, iſt mir am 2often Auguſt c. abhanden gekom⸗ 


men. Wer mir denſelben wieder zuſtellt, erhaͤlt eine 


Belohnung von zwei Reichsthaler. 

Oels den ı4ten September 1829. 
IJIcliſch, Herzogl. Forſt⸗Conkrolleur. 

6 Zu ver miethen 
und Termino Michaeli zu beziehen iſt auf der Nicolal⸗ 
Straße in No. 48. der erſte Stock, befichend in drei 
Stuben, einer Alcove ꝛc. Das Nähere Nicolalſtraße 
No. 21. beim Kaufmann Gruſchke. 7 
Eu großes Gewölbe nebſt Schreibſtube (Ohlauer⸗ 
Straße No. 83.) iſt zu vermietden und auf Michaeli 
zu beziehen. Das Nähere iſt daſelbſt bei dem Buch⸗ 
händler Buchheiſter zu erfahren. 

Zu ver miet hen 
Termino Michaely in No. 34. am Ringe, ein Stall 
auf 4 Pferde, ein Wagenplatz, ein feuerſicheres 
Gewoͤlbe, eine Stube im 4ten Stock für einen einzel⸗ 
nen Herrn. f 


Vermlethung. 
Eine Schloſſer⸗ und Uhrmacher⸗Werkſtatt iſt zu 
vermiethen. Das Naͤbere Stockgaſſe No. Io, 


Gräupnerei if zu vermlethen Oder⸗ Straße 
Nro. 5. 


Ritter⸗Platz Neo. 7. iſt ein Quartier von drei Stu⸗ 


ben nebſt Stallung und Wagenplag zu vermiethen und 
Michaelis zu 9 l f a 


AM ugekom mene Fremde. 
r. Graf v. Holinsky, Obriſt, von 
utsbeſitzer, don Gros⸗Bandis. — 
: Hr. Rhode, Partikulier, von 
Hr. Fügemann, Kangnann, von Merico; H 
er, Hau von Stettin. — Im 
; Nachtiga „Lieutenant, von Gleiwitz; 
side, ag Dein — Im blauen Hirſch: | 
„aus Oberfchlefiens Hr. Heynemann, Kaufmann, von 
Schweidnitz; Hr. Nega, tten⸗Inſpeetor, von Polewoda; 
Hr. Hulwa, Kaufmann, von Oppeln; Hr. Deboli, Hr. Karski, 


r. Kruͤ⸗ 
Rautenkranz: Herr 
tau Gutsbeſ. v. Bied⸗ 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Fehtane) täglich im 


Hr. v. Groͤ⸗ 


u 3228 — 


IB. - m goldnen Zepter: Hr. Muezkowski, Par, 
Ken, Gut de Mn 5 eee n 1 15 
er vorl., BON Polen r. Meißner, Pfarrer, v 

Rohuſtock; Or. Pe ER 2 J 


ſtraße No. 2 


0 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom 16te September 1829. 


Pr. Commt. . 
Wechsel- Course. Brise Su fe Geh 
Amsterdam in Cour. D Mon. | 1404 — 
Hamburg in Banco. arista — 1513 
Dito Ss * 4 — — 
A 12 2 Mon. — 15072 
London für » Pfd. Sterl. Mon — 4.25 
Paris für M FT. 2 Mon. — — 
Leipzig in Mech. Zallll. u eta — 103 
Bi RE — 10a 4 
A ugsbur, e 2 Mon — 1023 
Wien in 0 Ar. a Pista — 10271 
Diesag , K 2 Mon. — et 
Berlin RR Ai a Pista — 9 
Dito FR » Mon. > 993 
Geld- Course. * 
Holland. Rand- Ducuten | Stück — 221 f 
Kaiserl. Ducaten 8 — - 963 | 
Friadrich odor |rooRehL| 1134| —, 
Pon Courant * — 100,4 
S NS} Pr. Courank | 
Effecten Course. 2 Frs. 
Staat Schuld Scheine ...::. 775 387 78. 
Preuss. Engl. Anleihe on „88 1 ver: Zu 
Ditio ditto von dae 114 ” 
Danziger Stadt-Obligar. ia nt ! 
Churmärkische dit to 44 — 
Gr, Herz. Posener Hfandbr. * 1017 
Breslauer Stadt- Obligationen Fire 1 
Ditta Gerechtigkeit ditto . 42 — 101 
Holl.. Kans es Certiſivuts . a 
MHiener Hul. Scheine 42 
Ditto Metall. Obliga e 1 1050 
Ditto Anleihe Loos 1 - 
Ditto Bank-Actin .. N. ++ || — ii 
Schles. Pfandbr. von e , . | „| 107 — 
Dirto Hitto 500 Rthl. , , 181 = 
Ditto Ditto von Röhl, .. 2 — u 
Neus Warschaner Pfandbr. —2 — 9315 
.. ͤ it — 4 
Polnische Hurtial- Obliggg. 113 


0 * - — 
Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Bachbandlung und ik auch auf allen Königl. Poſtaͤmteru zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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